Kiindigung wegen Corona?

Worauf der Betriebsrat jetzt achten muss

Der wirtschaftliche Einbruch wegen Corona geht weiter - die Angst um den Arbeitsplatz wiachst. 20
% der Betriebe in der Industrie und in der Dienstleistungsbranche haben bereits angekiindigt,
Mitarbeiter zu entlassen. Aber geht das iiberhaupt, Kiindigung wegen Corona? Und worauf muss der

Betriebsrat achten?
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Im April waren laut Bundesagentur fiir Arbeit mehr als 2,6 Millionen Menschen bei uns arbeitslos. Das sind
308.000 mehr als im Marz und 415.000 mehr als noch vor einem Jahr. Und das ist erst der Anfang. Corona
hat einen massiven wirtschaftlichen Einbruch zur Folge; in vielen Branchen wéchst die Sorge vor dem

Verlust des Arbeitsplatzes ,,wegen Corona“. Doch geht das iiberhaupt?

Kiindigung und ihre Grenzen

Das Kiindigungsschutzgesetz sieht eine Kiindigung ,wegen Corona“ natiirlich nicht vor. Unterfallt das
Arbeitsverhéltnis dem Kiindigungsschutzgesetz darf der Arbeitgeber das Arbeitsverhéltnis nur dann

ordentlich kiindigen, wenn dies sozial gerechtfertigt ist. Geregelt ist das in § 1 Abs. 1 KSchG.

Es wird unterschieden zwischen

personenbedingter,

verhaltensbedingter oder

betriebsbedingter Kiindigung.


https://www.ifb.de/gesetze/kuendigungsschutzgesetz#p1

Ist Corona ein ,betriebsbedingter“ Kiindigungsgrund?

Betriebsbedingte Kiindigung

Voraussetzung einer betriebsbedingten Kiindigung ist, dass die Weiterbeschaftigung des Arbeitnehmers
wegen dringender betrieblicher Erfordernisse nicht mehr maglich ist. Ein wirtschaftlicher Einbruch, der
einen Auftragsriickgang zur Folge hat, kann auf den ersten Blick ein solcher Grund sein. Aber:
Voraussetzung der Kiindigung ist, dass es einen dauerhaften Beschaftigungsmangel im Unternehmen gibt -

das gilt auch in Zeiten von Corona!

Derzeit weil3 niemand genau, wie sich die wirtschaftliche Lage entwickeln wird. Wichtig ist aber, dass zum
Zeitpunkt der Kiindigung feststeht, dass der Beschéftigungsbedarf dauerhaft entfallt. Gut fiir die

Arbeitnehmer: Jetzt unter Berufung auf Corona betriebsbedingt zu kiindigen, ist also nicht einfach!

Der Betriebsrat sollte sich eng mit dem Wirtschaftsausschuss
abstimmen.

Was tun als Betriebsrat?

Ist das Unternehmen wirtschaftlich von der Corona-Pandemie betroffen gilt es, genau hinzuschauen. Der

Betriebsrat sollte sich eng mit dem Wirtschaftsausschuss abstimmen.

Fiir voriilbergehende Engpésse kommt neben dem Uberstundenabbau auch immer das Thema Kurzarbeit in

Betracht. So lassen sich Engpéasse liberbriicken.

Fiir Arbeitnehmer ist es wichtig zu wissen, dass eine Kiindigungsschutzklage innerhalb von drei Wochen

beim Arbeitsgericht eingehen muss. Es gilt also, sich im Fall der Fille schnell beraten zu lassen!

Kontakt zur Redaktion

Haben Sie Fragen oder Anregungen? Wenden Sie sich gerne direkt an unsere Redaktion. Wir freuen uns tiber
konstruktives Feedback!
redaktion-dbr@ifb.de

Institut zur Fortbildung von Betriebsraten GmbH & Co. KG  © 2025



	Kündigung wegen Corona?
	Worauf der Betriebsrat jetzt achten muss
	Kündigung und ihre Grenzen
	Betriebsbedingte Kündigung
	Was tun als Betriebsrat?



